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Die Zollbeschlüsse der Reichsregierung
Agra zollerhö»)ungen und Maßnahmen für den Verbraucherschutz— Einberufung

des Reichstages zu einer Zwischentagung?
— Berlin , 1. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Die agrar¬

politischen Beratungen des Kabinetts würben gestern zu
Ende geführt. Sie hatten folgendes Ergebnis : Der Zoll für
lebende Schweine  wird zunächst mit Wirkung biS 1. Sep¬
tember ds. Js . auf 40 NM. für den Doppelzentner festgesetzt.
Für die Folgezeit bleibt die Entschließung des Kabinetts
Vorbehalten. Sie wird sich nach der weiteren Entwicklung
des Schweinemarktes zu richten haben. Diese Zollerhöhung
für lebende Schweine liegt in der Linie der bisherigen ge¬
setzlichen Bestimmungen. Danach war eine Zollerhöhung da¬
von abhängig gemacht. Laß der Richtpreis von 70 RM . un¬
terschritten wurde. Diese Voraussetzung ist durch das Ab¬
gleiten der Schweinepreise auf etwa 45 NM. gegeben. Der
Fleisch - Zoll  ist im bisherigen Verhältnis zum Vieh¬
zoll festgesetzt worden.

Für Haser  wird der Zoll auf 18 NM. für den Dop¬
pelzentner erhöht. Für den für die landwirtschaftlichePro-
duktionsumstcllung unumgänglichen Leguminosenbau sind
die erforderlichen Zollerhöhungen vorgenommen und zwar für
Speiseerbsen  ans 20 RM .., für Futte r-E rbsen und
Bohnen  auf 8 RM ., für ungereinigte Linsenauf  6 NM.
und für  gereinigte auf 8 RM .; für Kutterbohnen, Lupinen
und Wicken wird der Zoll aus 5 RM . bemessen. Für Gänse
tritt in der Zeit vom 16. Oktober bis 31. März eine Er¬
höhung des Zolles auf 2,10 RM . pro Kopf oder 36 NM. für
den Doppelzentner ein. Die Awischenzölle für Speck wer¬
ben aufgehoben. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Maßnahmen wird noch bestimmt werden.

Diese Maßnahmen bedeuten einen weiteren Schritt aus
dem Wege zu einer Besserung der Lage der landwirtschaft¬
lichen Veredelungsproduktion,  die nachdrücklich
gefördert werden muß, zumal sie weit überwiegend auf den
mittleren und kleineren bäuerlichen Betrieben beruht nnö
für die Existenzgrundlage dieser Betriebe und der Landar¬
beiter entscheidend ist.

Gleichzeitig wird der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft von alle» zur Verfügung stehenden Mitteln
Gebrauch machen, um einer dem Verbraucherschutz
nach dem Gesetz vom 28. März 1931 widersprechenden Preis¬
entwicklung vorzubeugen. Er wird Sorge tragen , daß die
Länderregiercnden darüber wachen, daß die Handels¬
spanne  auch in den Gemeinden gesenkt wird, in denen im
Gegensatz zu anderen Gemeinden eine Senkung der Handels¬
spanne noch nicht in ausreichendem Maße erfolgt ist. Bei
Fleisch  wird dies um so leichter sein, als die Erhöhung
der Zölle für Speck und Schmalz hierfür günstigere Voraus¬
setzungen schafft.

Weiter wird alles geschehen, um eine ungerechtfertigte
Heraufsetzung des Brotpreiscs  zu verhindern, oder
rückgängig zu machen. Es sind eine Reihe von Maßnahmen
eingeleitet, die es ermöglichen werden, aus den Mehlpreis
so einzuwirken, daß er eine sichere Grundlage für die ent¬
sprechende Berechnung - es Brotpreises bieten wird. Auch ist
vorgesehen, die Bestimmungen des Vrotgcsetzes aufzuheben,
durch die die Bewegungsfreiheit des Mühlen - und Bäckerei-
gewcrbes zum Nachteil der Brotprcisbildnng eingeengt wird.
Die Lage des Getreidemarktes bietet nunmehr die Möglich¬
keit hierzu.

Die neuen Brotbestimmunge«.
In Ergänzung dieser amtlichen Mitteilung erfahren wir

von gut unterrichteter Seite:

Unter den aufzuhebendeu Bestimmungen des Brotgesetzes
ist im wesentlichen die Bestimmung über die Ausmah¬
lungsquote für Roggen  zu verstehen, sowie kleinere
Bestimmungen über Art und Beschaffenheit - es Brotes.
Die Aufhebung macht ein neues Gesetz  notwendig , das
unter Zuhilfenahme des Art. 48 erlassen werden dürfte. Be¬
stehen bleiben die Bestimmungen über den Deklarations¬
zwang, über die Kartoffelmehlbetmischung sowie über daS
Brotgewicht. Die hier vorgesehenen Maßnahmen sind nicht
zu verwechseln mit dem Bermahlungszwang für Weizen, der
sich auf ein besonderes Gesetz stützt und der nach wie vor be¬
stehen bleiben soll. Wie weiterhin erklärt wird, soll die von
verschiedenen Seiten geforderte Aufhebung deS Nackbackver¬
bots noch nicht vorgesehen sein.

Obwohl die Frage des Weizenzolles in der amtlichen Mit¬
teilung unmittelbar nicht angeschnitten worden ist» besteht
nach wie vor die Absicht, den Weizenzoll für ein bestimmtes
Kontingent herabzusctzen. Die amtliche Mitteilung läßt wei¬
ter erkennen, baß über die Frage des ButterzolleS
die Entscheidungennoch offen geblieben find. Ueber diesen
Punkt werden noch Verhandlungen geführt mit den Län¬
dern, die an der Vuttereinsuhr nach Deutschland besonders
interessiert sind.

Um die Zwischentagung des Reichstags.
Der Aeltestenrat einberusen.

Der Aeltestenrat des Reichstags ist für Mittwoch nächster
Woche einberusen worden, um zu der Frage einer Zwischen¬
tagung des Reichstages Stellung zu nehmen. Die Sitzung
wird Vizepräsident von Kardorfs leiten» da sich NeichstagS-
präsident Löbe wegen seines Gallenleidens einer Kur unter¬
ziehen mutz.
Borstaudssitzung der sozialdemokratischen ReichStagSfraktio».

Der Vorstand der sozialdemokratische« Reichstagsfraktion
erörterte am Donnerstag die politische Lage. Er nahm zu¬
nächst einen Bericht über die Unterredung der Krakttonsver»
treter mit dem Reichskanzler entgegen. Im Vordergrund der
Aussprache standen die Frage der Brotpreiserhöhung
und die von der Regierung geplanten Maßnahmen zur Sen¬
kung der Brotpreise, sowie die beabsichtigten Zoller»
höhungen  für Hafer, Speck und Schmalz. ES wurden
starke Zweifel geäußert, ob sich die von - er Negierung in
Aussicht genommenen Maßnahmen zur Senkung der Brot¬
preise auch als wirksam erweisen würden. Da die Negierung
durch bas Zollermächtigungsgesctzverpflichtet sei, einer Stei¬
gerung der Brotpreise über den Stand im letzten Halbjahr
hinaus vorzubeugen, müsse verlangt werden, daß nicht nur
weitere Vrotpreissteigernngeu verhindert , sondern auch die
in den letzten Wochen eiugetretenen Erhöhungen - er Brot¬
preise rückgängig gemacht  würben . Wenn eine solche
Auswirkung der Regierungsmaßnahmen auf den Brotpreis
nicht in kurzer Frist erzielt sei, so werde die Fraktion wei¬
tere Schritte unternehmen, um die Regierung zur Ausfüh¬
rung der gesetzlichen Verpflichtungen zu veranlassen.

Im übrigen äußerte der Vorstand, wie aus dem Bericht
der Fraktion weiter hervorgeht, starke Bedenken gegen einen
etwaigen Versuch, durch einseitige Finanzpolitik notwendige
soziale Einrichtungen  und Leistnngen einzuschrän¬
ken. Eine endgültige Stellungnahme zu dem Regierungspro-
gramm könne erst erfolgen, wenn die Maßnahmen deS Ka¬
binetts deutlicher erkennbar seien. Erst dann könne auch
eine Entscheidung der Fraktion über die Notwendigkeit einer
etwaigen Einberufung des Reichstage» gefällt werden.

Briands Gegenplan zum Zollabkommen
TN. Paris , 1. Mai . Briands Gegenvorschlag gegen das

deiitsch-österrcichischc Zollabkommen wird bereits in den aller¬
nächste» Tagen durch die diplomatische» Vertreter Frank¬
reichs den verschiedenen europäischen Regierungen übermit¬
telt werden. Der Ministerrat nahm Erklärungen Briands
entgegen, die sich ans die Methoden für den Absatz der Ge¬
treideüberschüsse und die Absatzmöglichkeiten der Jndustrie-
erzengnisse sowie die finanzielle Unterstützung bezogen.

Der Quai d'Orsay dementiert die Gerüchte von einem
Memorandnm der französischen Regierung über den deutsch-
österreichischen Zollpakt. Es handle sich lediglich nm einen
wirtschaftspo litischen Plan,  der den „interessier¬
ten Regierungen zur Erörterung zur Verfügung gestelltwerde.

Der Notenwechsel mit Litauen
TU. Berlin , i . Mia . Der deutsche Gesandte in Kowno,

orath, ist gestern abend nach eingehenden Besprechungen
in Berlin nach Kowno zurückgeretst und wird heute der

litauischen Regierung die Antwort der Reichsregierung auf
die litauische Note überreichen, in der die litauische Regie¬
rung den Appell an das im Handelsvertrag vorgesehene
Schiedsgericht wegen der Ausweisung von Reichsdeutschen
abgelehnt hatte. Die Antwortnote der deutschen Negierung
wird erst nach der Ueberreichung in Kowno veröffentlicht
werben. Man geht jedoch nicht fehl in der Annahme, daß die
Manische Regierung noch einmal auf die Rechtslage mit allem
Nachdruck aufmerksam gemacht worden ist. Man gibt sich in
Berlin der Hoffnung hin, daß die litauische Regierung sich
endlich den Argumenten der Reichsregierung nicht ver¬
schließen wird und selbst ein Interesse daran hat, weitere
rechtliche Konsequenzen über die beiderseitige schiedsrechtliche
Regelung hinaus zu vermeiden.

Ein Vorstoß in der Reparationsfrage?
Sackctts Besprechungen in Amerika.

TU. London, 1. Mat . In diplomatischen und finanziellen
Kreisen, so meldet der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph", legt man - er bevorstehenden Besprechung
deS amerikanische« Botschafter« in Berlin , Sackett » mit

Tages -Spiegel
Die Reichsregiernng gibt die beschlossenen Agrarzollerhöh««»

ge« bekannt. Sie betrage» durchschnittlich SO- «6 Prozent.
Zugleich ist ein gewisser Berbrancherschutz vorgesehen.

»
Der Aeltestenrat »eS Reichstags wird am nächste« Mittwoch

zur Einberufung des Reichstags zu einer Sommer -Zwi»
schentagnng erneut Stellung nehmen.

»
Der Reichsrat hat die Berwaltnngskostenznschüffeder Reichs»

post an die Wohngemeinden ihrer Arbeiter für Würt¬
temberg «m 155 000 Reichsmark über die bereits fest»
gesetzte« Anteile hinans erhöht.

Der in der ganze« Welt von de« Kommunisten begangene
Feiertag des 1. Mai wird nur in der Sowjetunion nicht ge¬
feiert. Dort arbeitet man anf Wunsch der Arbeiterschaft.

»
Die russische» Petrolenmsyndikate habe« mit dem sranzöst»

sche« Marineminifterium einen Vertrag über die Gesamt»
beliefernng der französischen Marin « mit russische« Petro»
lenmprodnkte« abgeschlossen.

»
D«. Eckener äußerte sich bei eine« Presseempfang in Paris,

daß für den regelmäßigen Transatlantiklnftverkchr anf
lange Zeit hinans »nr daS Luftschiff in Frage komme.

Präsident Hoover und dem Staatsdepartement in Washing¬
ton große Bedeutung bei. Man glaube,- daß - er Botschafter
im Namen von Dr . Brüning und Dr . Curttus der ameri¬
kanischen Regierung die Bitte unterbreiten werde, Amerika
möge die Initiative ergreifen, eine internationale Aussprache
über die Erleichterung der Lasten des Aonng-
plane«  herbeizusühren . Deutschlands stärkster Beweis¬
grund sei»daß die Erhöhung deS Goldwertes und der Stur»
der Preis « die Lasten der Reparationen und auch aller inter-
nationalen Schulden «m 30 v. H. erhöht habe. Unter diesen
Umständen sei es ganz richtig, baß Deutschland zunächst an
die größte Glänbigermacht und den Besitzer de» größte«
Goldvorrats herantrete , um sich dessen Mitarbeit zu verge¬
wissern.

Keine Maifeiern in der Sowjetunion
Es wir - gearbeitet.

TU. Moska« (über Kowno), 1. Mai . Am 1. und 2. Mai»
die in - er Sowjetunion als Staatsseiertage gelten, wird
in den Betrieben der Sowjetunion gearbeitet  werden.
Angeblich geschieht LaS auf Wunsch der Arbeiter , die den
Lohnertrag dieser beiden Tage Arbeitcrwohlfahrtsorgani-
sationen zerführen wollen. t

Aus dem Kaukasischen Erdbebengebiet
TU. Moskau (über Kowno), 1. Mai . Nach Berichten aus

dem kaukasischen Erdbebengebiet find die Zerstörungen sehr
groß. DaS Erdbeben, - essen eigentlicher Herd in der Repu¬
blik Nachitscheivan liegt, wurde auch in Tilflis und in
Eriwan verspürt , und hat sich aus größere Gebiete von
Armenien und Aserbeidschanerstreckt. Im letzteren Gebiet
sin- bisher 220 Tote und über 200 Verletzte Identifiziert
worden. In Nachitschewan 100 Tote «nd über 500 Verletzte.
Unermeßlich ist - er Verlust an Vieh, wovon die kaukasischen
Bebirgsvölker besonders hart betroffen wurden. Der Be¬
völkerung hat sich eine Panik bemächtigt. Die Hilfe, die die
örtlichen Sowjets leisten können, reicht nicht aus , «m auch
nur die ObdachlosenM bergen.

Munitions-Explosion in Brasilien
Das Laboratorium der brasilianische« Kriegsmarine in dt«

Luft geflogen.
TU. Newyork, 1. Mai . In Nicthcroy in der Bucht von

Rio de Janeiro ist das chemische Laboratorium der brasilia¬
nischen Kriegsmarine in die Luft geflogen. Die Explosion
entstand in dem Labungsraum der Torpedoküpfe. Sie war so
stark. Saß ein benachbartes dreistöckiges Haus zerstört wurde.
Man befürchtet, daß die Hälfte der 400 Mann starken Beleg¬
schaft getötet oder verletzt worben ist.. Bisher sind 45 Tote
und 70 Verwundete geborgen worden.

Die Brandkatastrophe im Kairo-Expreß
Bisher 61 Tote.

TU. London, 1. Mai . Nach einer ReutermelLung beträgt
die Zahl der bei dem Unglück des Alexan- rien-Kairo-Ex-
preß Verunglückten 61 Tote und 41 Verwundete. Die ge¬
naue Zahl sicht aber immer noch nicht fest, ba viele Fahr¬
gäste versucht haben, sich durch Abspringen aus dem bren¬
nenden Zug zu retten , dabei aber infolge der große» Ge¬
schwindigkeit»mS Leben gekommen find.



Erneute Haushaltsschwierigkeiten des Reiches
Die Regierung Brüning tritt tu ihre » entscheidenden Le¬

bensabschnitt . Bvn einem Reichstag , der sich nicht mehr für
fähig gehalten hat , in dieser Zeit eine sachlich ungetrübte , den
dringlichsten Dascinsnotwendigkeiten ahne parteipolitische
Sondcrivünsche gerecht werdende Mitarbeit zu leisten , bekam
bas Kabinett die Ermächtigung zu selbständigem Vorgehen
-für die Bekämpfung der ungeheuren ivirtschafts - und finanz-
poltttsche» Schwierigkeiten , unter denen wir .augenblicklich
leben muffen. Im Reich vollzog sich also der gleiche Vorgang
wie bei den großen Gemeinden , deren Parlamente für die
praktische Arbeit ebenfalls aus parteipolitischen Gründen
versagte », nicht den Mut anfbrachten für eine Hanshaltsanf-
stellung , die sich an die tatsächlich zu erwartenden Einnahmen
hält , und den Staatökommiffaren die Unannehmlichkeiten
der Verantwortung überließen . Was den Haushalt des
Reiches betrifft , kann man einen entschiedenen Abwehrwillen
gegenüber der verhängnisvollen Aufstellung papierener
Haushaltsausgleiche , die von der Wirklichkeit sofort umge¬
blasen werden , beobachten.

Aber dieser Wille , der zu einer scharfen Kehrtwendung
etnsetzte, brachte es doch nur zu einer sehr gelinden , über¬
mäßig bescheidenen RichtungSverschicbung . Parteipolitische
Empfindlichkeiten bremsten auch hier wieder den schönen
Schwung . Infolgedessen wiederholt sich trotz aller Vorsorge,
trotz entschiedener Haltung ivenigstenS vereinzelter Parla-
mentsgruppcn , die sich- um Teil mit ihrem Willen zu einer
gemeinnützigen Politik burchrangen , das gleiche Bild wie
bei den früheren Haushalten . Deutschland , das Musterland
der Organisation , bringt cs nicht fertig , einen wirklich brauch¬
baren Haushalt aufzurichten . Auch in diesem Jahre zeigt sich,
daß der Haushalt , der zum 1. April wirksam geworben ist,
nicht einmal den Mai erreichte , ohne in Nöte zu geraten.
Ebenso wie in den Vorjahren märe auch jetzt wieder die
Notwendigkeit für den Reichsftnanzminister entstanden,
mit einem geschwollenen Bündel unerfreulichster Nachtrags¬
steuern hervorzutreten . Mit denen wir dann knapp in den
Juni reichen würben !)

Das rasche Versagen auch des neuen Haushalts , des
ersten nach dem Kriege , der mit einiger Rücksicht auf den
Steuerzahler ausgestellt nwrden ist, ergibt sich aus dem Zu¬
rückbleiben der Einnahmen hinter den Voranschlägen , ob¬
wohl diese de» Vvrjahrserfahrungen angepaßt worden sind.
Trotzdem bringt bas deutsche Volk mit vollkommener Sicher¬
heit trotz der rücksichtslosen Handhabung der Finanzgesetze
noch weniger Steuern auf als im Vorjahre . Obendrein ist
eine wirkliche Senkung der Steuerlasten auch noch gar nicht
eingctrcten . Es nützt der Wirtschaft und dem Einzelnen ganz
und gar nichts , daß im Neichshaushalt einige bedeutende
Ausgabeposten gefallen oder ermäßigt worden sind, wenn
sie in den Haushalten der Länder und Gemeinden oder im
Haushalt der Wirtschaftsunternehmnngen und des Arbeit¬
nehmers selbst in Form von erhöhten Abgaben wieder er¬
scheinen.

Die Gesamtfrage wird nun erneut ausgerollt durch den
verschärften Einnahmcausfall der Finanzämter . Zur Erzie¬
lung des Haushaltsausgleichs mutz nun etwas geschehen.

Staatshilfe für die Gemeinden in Preußen
TU . Berlin , 36. April . Der Preußische Staatsrat nahm

am Mittwoch abend einstimmig den Jnttiattvgesctzcntwurf
an , wonach sich der preußische Staat im Rechnungsjahr 1S3l
mit einem Betrag von 256 Millionen NM . an den Kosten
der Arbeitslosenfürsorge  beteiligen soll. Die Mit¬
tel sollen auf die Bczirksfürsorgeverbände verteilt werden

Ohne Säumen ! Der übliche Weg zur Steuervermehruug
bleibt in diesem Jahre verschlossen. Die Regierung steht
vor der Notwendigkeit , die Ermächtigung - es Parlaments zu
einem Haushaltsausgleich durch weitere Ersparnisse ivahr-
zunohmcn . Das Recht der Ausgabcnkürzung , soweit es - er
Reichstag gewährt hat, erstreckt sich jedoch nur auf die nicht-
gesetzlichen Ausgaben , also beispielsweise nicht auf Beamten¬
gehälter , Versicherungszuschüsse , Reuten , Pensionen und ähn¬
lich festliegende Posten . Wenn bi« Regierung auch hier zu-
gretfe » will , so bleibt ihr nur eine vom Parlament noch nicht
gebilligte Notverordnung . Es ist müßig , die Krage aufzuwer¬
fen, ob die Not schon so groß ist, daß auch an Beschränkung
der gesetzliche» Ausgaben nicht mehr vorbetzukvmmen ist;
denn niemand würde heute außergewöhnliche Maßnahmen
noch als überraschend empfinden ; im Gegenteil , eine rei¬
bungslose Abwickelung der Schwierigkeiten würbe Erstaunen,
freudiges Erstaunen auslösen.

An diese Freude wagt aber niemand zu denken, obwohl
der Neichsfinanzminister neuerdings von einer Ueberwin-
dung des Tiefpunktes der Krise gesprochen hat . Er wußte
dafür auch nichts Beweiskräftigeres anzuftthren als den
Rückgang der Arbeitslosigkeit um wenige Hunderttausend,
ohne gleichzeitig erklären zu können , daß diese regelmäßige
Wirtschaftsbelebung des Frühjahres etwa kräftiger als in
anderen Jahren ausgefallen sei. Wir wissen, baß davon nicht
gesprochen werden kann, daß insbesondere der Baumarkt so
still bleibt wie niemals seit vielen Jahren , und daß also der
schwachen Loslösung vom Tiefpunkt der Krise noch lange
nicht die Bedeutung eines dauernden Auftriebes zukommt.

Die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit erfordert denn
auch die volle Kraft der Regierung , die auch auf diesem Ge¬
biete vom Reichstag allein gelassen worben ist. Der Ver¬
lauf der Beratungen des Ausschusses unter dem früheren
Neichsarbeitsminister Brauns berechtigt nicht zu der Erwar¬
tung , daß irgend etivas Durchgreifendes geschehe» wirb und
überhaupt geschehen kann . Eine Beschaffung von Arbeits¬
plätzen für fast fünf Millionen Menschen wird sich während
der Dauer der durch die Weltwirtschaftslage noch verschärf¬
ten Binnenkrise als unmöglich Herausstellen . Die Nnter-
haltsmittel für die zur Erwerbslosigkeit gezwungenen Män¬
ner und Frauen lassen sich in absehbarer Zeit aus den
schmaler »nd schmaler werdenden Einkünften der schwinden¬
den Zahl der Erwerbstätigen , ebenfalls bestimmt nicht mehr
für den augenblicklichen Untersttttzungsumfang gewinnen.

Die Negierung steht jetzt vor der Anwendung des letzten
Mittels , der Revision der Verträge.  In der Ein¬
gabe einer großen Beamtenvereinigung wurde bereits zum
Ausdruck gebracht , daß die Tributzahlungen nicht mehr den
Vorrang vor inneren , lebensnotwendigen Ausgaben haben
dürfen . Die betreffende Organisation bleibt damit auf dem
Boden der Tribntverträge selbst. Diese enthalten die klare
Bestimmung , daß eine Senkung des Lebensstandards des
deutschen Volkes vermieden werden muß . Wenn bisher
Ziveckmäßigkettsgründe für die Herausschiebung des letzten
Schrittes Vorgelegen haben , so zwingt uns jetzt die Not »um
raschen Handeln.

und zwar einmal nach der Zahl der Wohlfahrtserwerbs¬
losen in den Fürsorgeverbänden , und zum andern nach dem
Bedarfssatz , der unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält¬
nisse durchschnittlich für den einzelnen Unterstützungsfall fest¬
gesetzt wirb . Das Gesetz soll rückwirkende Kraft ab 1. April
d. I . erhalten.

Mit dem Gesetzentwurf zugunsten der Erwerbslofenunter-
stützung, die den Gemeinden obliegt , hat der Staatsrat zum

erstenmal von dem Recht, ei» Jnitiativgcfetz vorzulegeu , Ge¬
brauch gemacht. Der Staatsrat steht die Lage der Gemeinden
und Gemctndeverbände so ernst an , das, er ein sofortiges
Handeln für geboten erachtet hat.

Reichsbankpräsidenl Luther zur Lage
— Berlin , 30. April . Auf der Generalversammlung - er

Rcichsbank befaßte sich Dr . Luther  mit der allgemeinen
Wirtschaftslage und vor allem mit der Golb - undNepa
rativusfrage.  Nicht die Goldwährung sei falsch, son¬
dern die Verteilung des Goldes . In Deutschland sei der
für Währungszwccke zur Verfügung stehende Goldbestand
von 64 Mark im Jahre 1S13 auf 36 Mark im Jahre 4M» je
Kopf der Bevölkerung zurttckgegangen , während z. B . in
Frankreich dieser Goldbestand im gleichen Zeitraum von 186
Mark auf 314 Mark und in den Vereinigten Staaten von
86 auf 161 Mk . gestiegen sei.

Hanptursache dieser Goldverschiebungen seien die deut¬
schen Reparationszahlungen und die internationalen Krtegs-
schnldenzahlungen . Solange diese Zahlungen andauerte »,
wäre es wirtschaftlich vernünftig , von den Empfängerländer«
her einen natürlichen Ausgleich der Zahlungen durch Ein¬
fuhr ausländischer Wertpapiere oder durch langfristige An¬
lage der Zahlungöüberschüsse im Ausland herbeizuführen.
Das geschehe jedoch nicht. Der Ausgleich werde vielmehr
größtenteils Lurch Gvldeinfuhr vollzogen . In einer Zeit , wo
die ganze Welt und besonders Deutschland nach langfristi¬
gem Kapital Hunger leide, entziehe man dem Lande , das es
am nötigste » gebrauche , nicht nur durch die Reparations¬
leistungen das Kapital , sonder » verhindere obendrein aus
politischen « nü anderen Gründen , daß dieses Kapital sich
weiter als Kapital zur Befruchtung der Weltwirtschaft be¬
tätige . So sei ein beträchtlicher Teil des Weltgoldbestandes
seiner natürlichen Tätigkeit entkleidet.

Durch die politischen Zahlungen werde ein dauernder
Störungsgrund in die internationalen Wirtschaftsbeziehun¬
gen hereingebracht . In Deutschland liege die durch die kurz¬
fristige Auslandsverschuldung begründete Sorge vor wei¬
teren uncrivarteten Goldentztehungen als lähmender Alp
auf der Wirtschaft . Nur so seien die Schwierigkeiten zu ver¬
stehen, vor denen die Reichsbank bei der Beschaffung der für
die Reparationszahlungen erforderlichen Devisen sich fort¬
gesetzt befinde.

Zur allgemeinen Wirtschaftslage  sagte der Reichs¬
bankpräsident : Die geringe Belebung der Wirtschaft in den
letzten Wochen sei über das saisonmäßige Maß nicht hinaus¬
gegangen . Die Verminderung der Erwerbslosigkeit bleibe
sogar hinter dem Vorjahr zurück, allerdings nicht unerwartet
und im Zusammenhang mit der Witterung . Nur aus der Er¬
kenntnis des Ernstes der Lage werde sich die Bereitschaft für
die weiteren Maßnahmen ergeben , die zur inneren Kräfti¬
gung Deutschlands ergriffen werden müssen. Soweit sich die
Lagerbestände erschöpfen, sei mit einer allmählichen Erleich¬
terung von Konsumgütern zu rechnen . Schließlich sei das
Bertrauen im In - und Ausland zur Stetigkeit der deutschen
Verhältnisse erkennbar gewesen.

Petroleumbrand in Texas
TU . Rcwyork , 36. April . In Glaöewater lTeMsj hat

der Brand einer Petroleumquelle 14 Tote und 12 Verletzte
gefordert . Das Petroleum sott sich durch Funkenflug ent¬
zündet haben . Die Flammen schossen haushoch empor . Einige
Arbeiter , die in der Nähe der Quelle beschäftigt ivaren,
wurden von den Flammen erfaßt und liefen als brennende
Fackeln umher , ohne daß ihnen von den zahlreichen Zuschau¬
ern Hilfe gebracht werden konnte.

<7«»p- riut >t 11127t>x Kart Kohle» L Ev-, BeNui-Zehiendorf
29» «Nachdnntl verboten>

Hilde Gerboths eben noch strahlendes Antlitz verfärbte sich.
„Wie kommst du darauf , Vater ? Hat etwa . . .?
„Na, Hilde, Franz Hilgers hat soeben bei mir um dich ge¬

worben, um die Erlaubnis gebeten, sich dir erklären zu dürfen,
nachdem er dich ja schon lange liebt — und er wartet nun drunten
und harrt auf deine Entscheidung."

„O mein Gott . . .!"
Gequält kam es von ihren Lippen. Tiefste Niedergeschlagen¬

heit malte sich in ihren Zügen. Da sah Gerboth sie ernst an.
.Fkommt dir dieser Antrag denn so überraschend? Ich halte

immer gemeint, du wüßtest, wie es um Franz stand."
Eie blickte vor sich hin, die Augen am Boden, in schwerster

Bedrücktheit.
Da drang er weiter in sie.
„Hast du denn wirklich nie an diese Möglichkeit gedacht?"
„Doch — bisweilen wohl. Aber, ich weiß nicht — ich sehe

das jetzt so ganz anders . Und ich glaube — wenn ich mich recht
prüfe - ich habe in Franz doch wohl immer eigentlich bloß einen
brüderlichen Freund gesehen. Und nun das. . .!" In erneuter
Pein trübte sich ihr Antlitz. Dann aber hob sie in plötzlichem
Entschluß den Kopf: „Nein. Vater — ich kann Franz Hilgers
nicht heiraten !"

„Warum nicht, Hilde?"
„Ich liebe ihn nicht, und —"
„Sprich weiter, rückhaltlos."
„Ich kann auch nicht sö zu ihm auffehen, wie man es doch

zu seinem Mann muß."
„Wie kannst du das sagen? Ist er nicht ein lauterer und

reiner Mensch — zuverlässig wie kein zweiter?"
„Das alles ja — aber so ohne Kraft und Willen . Ich kann

wohl gut zu ihm fein. Freundschaft mit ihm halten — aber ihn
lieben? Nein !"

Karl Gerboth sann eine Weile nach, dann sagte er milde:
„Mein gutes Kind, das sind auch so verhängnisvolle Irr-

tümer der Jugend , falsche Ideale , die schon viel Leid angerichtet
haben. Als ob es immer di« große Liebe sein müßte! Glaub'
mir's, der ich doch das Leben kenne — gerade die Ehen, die mit
himmelstürmender Liebe geschlossen werden, sie enden meist
kläglich im Staube des Alltags . Man fliegt eben nicht ungestraft
zur Sonne empor. Der Sturz mit zerbrochenen Schwingen ist
die unausbleibliche Folge. Gerade solche Naturen , die sich an-

zieher. mit leidenschaftlicher Gewalt , prallen nachher auseinander
in um so härterem Kampf. Eine Ehe dagegen, die sich aus einer
ruhigen Freundschaft entwickelt, hat weitaus mehr die Anwart¬
schaft auf das wahre Glück, jenes stille, schöne Miteinander , das
der Seele den Frieden bringt. "

„Ach. Vater —und  es legte sich schwer auf ihre junge
Brust — „diese Stille , ist sie nicht wie die des Friedhofs ? Nein,
nein, und könnte es nicht anders sein, wäre das Glück, wie ich es
mir denke, wirklich nur zu erringen mit Schmerz und Wunden,

l dann doch lieber so, hundertmal lieber — aber man weiß doch,
1daß man lebt !"

Karl Gerboth sah die Tochter an, mit einem geheimen Er¬
schrecken. So leidenschaftlich hatte er sie noch nie gesehen. War
das sein ruhiges, verständiges Kind?

„Hilde, was spricht da aus dir? Das bist nicht du. Etwas
Fremdes ist in dir. Marr höre ich. Das ist Geist von seinem
Geist — Hilde, du liebst diesen Mann !"

Sie verfärbte sich, so jäh, daß im Augenblick alles Blut
aus ihrem Antlitz wich. Ihr war , als zerrisse bei diesem Wort
plötzlich drinnen bei ihr ein Vorhang , der ihr selber bisher noch
das L»hte verhüllt hatte. Mit einemmal begriff sie: darum diese
quälende und doch so süße Unruhe in ihr, diese Ausstörung ihres
Innersten — wie ein stetes Nachzittern jenes wonnesamen Er-
schouerns, als seine Hand sie berührt hatte. Nun verstand sie das
alles. Ja — sie liebte Marr ! Der eigene Vater war es, der ihr
diese Gewißheit gab. Da hob sie den Blick zu ihm auf, klar und
offen, wie sie ihn stets angeblickt hatte ihr ganzes Leben lang.
Doch ein Etwas stand darin, das Karl Gerboth nun zum ersten¬
mal sah — etwas, das sie wunderbar verschönte. Ein Leuchten,
so stark und hell und von heiliger Reinheit, während sie nun
sprach — ganz eigen, wie in einem großen Wachwerden:

„Ja , Vater — es muß wohl so sein, wie du sagst. Ich liebe
Günter Marr . Nur daß ich es selber nicht wußte bis zu dieser
Stunde ."

Es ergriff Karl Gerboth seltsam, trotzdem er doch diese Er¬
klärung eigentlich längst erwartet hatte. Ein heftiger Schmerz,
Selbstvorwürfe , Angst und Sorge drangen auf ihn ein, und doch
— immer wieder sah er nun dies verklärte Leuchten in ihrem
Antlitz. Ueber ihre Kindesseele war die Hoheit des liebenden
Weibes gekommen. Das uralte , urewige Wunder , vor dem auch
er nun wieder stand in einem ehrsürchtigen Schweigen, wie bitter
auch in seinem Herzen all die Narben noch einmal ausbrannten.

So verharrte er eine Weile wortlos ; dann aber griff er
nach ihren Händen.

„Mein liebes gutes Kind — du glaubst ihn zu lieben. Und
ich versteh« das auch. Aber du täuschst dich wohl über die Tiefe
und Dauer dieses Gefühls . Es ist ein Schwärmen — und es
wird vorübergehn. Bald wird Marr fort sein, und dann, wenn
du nicht mehr unter seinem Ban « stehst, dann wirst du wieder

alles anders sehen, die Dinge hier, uns alle und auch Franz
Hilgers. Wirst ihn betrachten, wie du ihn doch zwei Jahre lang
gesehen hast, mit einer herzlich warmen Zuneigung, nenne sie
getrost vorerst Freundschaft, sie wird schon zur Liebe reifen — es
ist mir nicht bange drum, keinen Augenblick — reifen zu dem
wahren Glück der Ehe. wenn ihr erst beide Mann und Frau seid."

Seine Frau — es zu denken in diesem Augenblick, wo ihr«
Seele ausgefüllt war, so ganz von einem anderen! Wie ein Ent¬
weihen war es. und alles an ihr empörte sich dawider . Erregt
rief sie aus : ^

„Ouätt mich nicht — ich kann nie Franz Hilgers Frau
werben!" .

Gerboth erkannte: er durste jetzt nicht weiter in ste dringen,
wollte er nicht alles verderben. Das saß doch tiefer, als er ge¬
dacht hatte. Da hieß es denn Geduld haben, mit der Zeit rechnen,
die würde das Ihre dazu tun. Begütigend sagte er denn nun:

„Kind, wer will dich quälen? Kennst du mich so wenig? Nie
würde ich dich doch zwingen zu einem solchen Schritt . Ueberzeu-
gen möchte ich dich freilich wohl, zu deinem eigenen Besten. Aber
da es dich erregt gut, so seh' ich auch davon ab. Obgleich es
mir schwer wird. Dort unten wartet Franz Hilgers voll freudiger
Erwartung , die ich selber ihm erweckte und nun muß ick ihn so
enttäuschen." ,

„Ich kann ihm nicht helfen - wie leid er mir auch tut.
„Ja , da bleibt denn natürlich nichts anderes : ich muß ihm

offen zeigen, wie es steht."
„Bitte , tu das , Vater . Und sag ihm: meine Freundjcba^

meine schwesterliche Zuneigung, sie ist ihm sicher nach wie vor
Gerboth nickte nur.
„Damit wird er allerdings wohl nicht viel anzulangen

wissen", und mit einem starken Unbehagen trat er seinen peinlichen
Gang an.

Drunten durchmaß Hilgers die Diele mit steigender Unruhe.
Wie lange das dauerte! So beschämend war dies Warten
wie ein Bittsteller im Vorzimmer —, und alles vielleicht nur,
um schließlich doch abgewiesen zu werden.

Aber dann klammerte sich sein Hoffen wieder an Gerboth»
Person : dessen väterlicher Einfluß wurde seine Sache schon zum
Guten wenden. Und nun endlich hörte er eine Tur gehn. Rasch
fuhr er herum — der Meister , doch allein! _ . „

Noch größer war aber die Enttäuschung, als er Gerboths
Mienen sah Nur zu deutlich stand ihm ja die Verlegenheit im
Antlitz. Da wußte er alles . Es hätte nicht erst der schonenden
Worte bedurft, mit denen ihm Gerboth nun das Ergebnis der
Unterredung mitteilte.

In sich zusammengesunken stand Franz Hilgers . Vorbei als»
sein Hoffen, sein Lebensglück vernichtet! Dann raffte er sichm«t
einer müden Bewegung auf. So bot er Gerboth die Hand.

(Fortjetzung folgt )
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Vad Teinach
Zu dem am nöchste»

Sonntag , de« I. Mal 1931
hier staltsindenden

UWM« W
des

striermmin Bad Ttisach
verduudr» mit

Vezirtlskriellertag
laden wir hiemtt Vereine, Freund«
und Gönner der Sache herzlich ein
und bitten um zahlreichen Besuch.
Der Festausschuß.

Ostelsheim
Sonntag» de» S. Mai 1SS1,

findet im Gasthaus z. »RStzle'

hu"
statt. Es laden sreundlich ein
Tanz » und Streich-Kapelle

Stammheim
Besitzer « ehring.

Verkehrsauto Vad Leluach Ort
dir Station

Der verehrten Einwohnerschaft der Umgebung, gon-
besondrr» von Lai« , wird bedanntzegeden, datz die Be¬
nützung de» hiesigen Berkehr«mto» dnrch dt«nunmehr zur
Ausgavr gelangenden

Familienzeitkarten
mit unbegrenzter Bentitzunasdaurr. enthaltend 10  Hin- oder
Rückfahrkarten pir 8 — RM ., ein« wesentlich« Verbilli¬
gung ersahren hat.

Die Kartenaurgabe erfolg» durch das Vürgrrmelprr-
amt hier und di« Buch- und Kunsthandlung Fr . HAntzlee
in Lalw.

Wir bitten von dieser Einrichtung regen Gebrauch zu
machen.

Bad Leinach, den 29. April lVSl.
Bürgermeisteramt »Kaiser.
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Ausgabe in Calw Mittwochs u. Samstags
Ausgabe in Altheugstett Dienstag»

Die Geschäftsstelle»Fernsprecher 96.
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»okrtlott«
form
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^rm.scüt
vouelb,
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tionsor«»«

tatet»
Uoukioit
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rrsuon - fî sntss />tpaktss ivoslümfoscst . vummimsntsi

75 roino Wo»«,
dostoVor-
»rdoitung,
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von» gut
vorurdvi-
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Unterricht
im Lokal.  Bollzühllge»
Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. K.

Damen»
und Kinderstriimpfe
in guten Qual .zu bill.Preis«»

Richter, Hirsau
Klosteryos.

^r

MMWS
wasserhell und geruchlos

empfiehlt
N . Harrber

Am Samstag von 8 Uhr
an kommen von einer Groß-
aü rtnerei in Felibach aus dem
Wochenmarkt zum Verkauft

Einige tausend G 'adio«
kenknöllen , per Stck. 19
Begonien , Lilien , nllcrict
Vtumensamen , sowie eini»
ge hundert veredelte Ro¬
sen aller Farben, Hoch»
stamm'osen, auch ca. SO
Stck Schlingrose « (Sim-
son Rambler ), gefüllte»
Flieder , Goldregen,
Mandelbüumch -.Cchnee»
ballen . Rittersporn,
Goldlack » Flox , sowie
dickvolle Nelkenf .Lcke
(gut bewurzelte Ableger) in
vielen Farben , Gebirgs»
hüngenelken echte Feuer-
Ktznî in, <30- 40 Blüten),
Psnzstrosen , Flamm.
Herzen , Ewige Liebe , so-
wie Himbeerft . , Schnitt¬
lauch und ca. I Ztr. Steck¬
zwiebeln per Liter 4ÜA

Billige

Sillkkrei-Reste
solange Borrat bei

Clara Hennefarth,
Singerfiliale

ominer-
p ro « s e»

verüen vi »t «r
6 « r »r,t1 « clurcli

ldoooltlzt . frei » 2.7S
Kitter-Oro^. Lgknboistr.-lO?

2 gut » öblierte sonnise

ZiwMr
in steier Lage Zglltrmietkst
RöheresG-schüststt. d. Bl.

Wenig gebraucht«
Singer-

Nähmaschine
hat billig abzugeben.
SingerfUiale Calw

Am Samotag gibt es schön.
Spinat l Pfd. 28  Pfg.

4 Pfd . 1.—RM.
Aepfel SPsd. 1.SS RM.
Blumenkohl, Salat,
Zwiebel, Kartoffel,
Zitrone», Banane«,
Eier IO Stck.v 7tzPsg.an
Orangen 4Pfd. r.20

Bosch, Gärtringen.
Zuverläsiigr»

au, guter Familie,möglichst
schon in Stellung gewesen,
17  bis IS Jahre alt. ln kiel«
neu Haushalt sofort oder
IS. Mai gesncht.
Frau Bllrgermstr. Kurrle,
Aldingen a. N. bei Cann¬
statt.

VerLanf« rin PaarWeMiiik
Geor^ Rothach««,
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